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Deutſchland. 


Berlin, 27. Mai. Würdig des großen 
Todten geſtaltete ſich der impoſante Trauerzug, der 
geſtern Abend Leopold von Ranke s 
ſterbliche Hülle zur letzten Ruhe auf dem Fried⸗ 
hof in der Sophienſtraße geleitete. Von den 
Fahnen, die ſonſt nur vorangerauſcht zu feſtlichen 
Zügen und Kommerſen, wehte geſtern das Zeichen 
der Trauer; die Schläger, die ſo oft erklirrt bei 
frohen Gelagen, hier ruhten fie ſtill im Arm, um- 
hüllt von dem Flor, der in langen Schleifen von 
den Schultern herabfiel, und auf den Geſichtern 
der Jugend, deren koſtbares Vorrecht es iſt, dem 
Leben nur heiter und ſorglos entgegenſchauen zu 
dürfen, lagerte tiefer Ernſt. 

So kam fie herangezogen, die Studenten ⸗ 
ſchaft Berlins, Schaar auf Schaar, lautlos ſtill, 
zu dem Heim des Entſchlafenen, dem ſie das letzte 
Ehrengeleit geben wollte. Korps und Burſchen⸗ 
ſchaften, die Landsmannſchaften und Verbindun⸗ 
gen, der „Verein deutſcher Studenten“, die freie 
wiſſenſchaftliche Vereinigung, alle waren gekom⸗ 
men, um, einmüthig in dem Schmerz um den 
Heimgegangenen, noch einmal ſich um ihn zu 
ſchaaren. Und mit ihnen waren die Lehrer der 
Berliner Hochſchule, die Kollegen und Freunde des 
Verſtorbenen, hervorragende Vertreter der Kunſt 
u. ſ. w. erſchlenen, um dem Abberufenen die letzte 
Ehre zu erwelſen. Nur eine kleine Anzahl Leid ⸗ 
tragender hatte ſich im Trauerhauſe ſelbſt einge 
funden. Zahlloſe Kränze waren zu den ge zern 
bereits genannten hinzugekommen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer, Se. katſerliche und königliche Hoheit 

der Kronprinz und Se. königliche Hoheit Prinz 

Wilhelm hatten prachtvolle Lorbterkränze geſandt. 

Von Rankes langjährigem Verleger Geibel war 

ein Kranz mit der Widmung: „In unverbrüch 

I Hier Verehrung“ eingetroffen. Weltere Kränze 
waren gekommen von der Mannſchaft der 6. 
Kompagnie der Garde-Füſtliere, deren Chef der 
eine Sohn des Entſchlafenen iſt, vom königlichen 
biſtoriſchen Seminar in Berlin, von der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät in Straßburg u. a. m. 

Als der Zug der Studirenden vor dem 
Trauerhauſe anlangte, begaben ſich die Mitglieder 
des Ausſchuſſes und die Chargirten der einzelnen 
Korporationen in die Wohnung Rankes, um bier 
die 3 Atlaskiſſen, auf denen des Verſtorbenen 
Orden lagen, und alle nicht den Sarg ſchmücken⸗ 
den Kränze und Palmenwedel in Empfang zu 
nehmen, die von ihnen im Zuge getragen wurden 
Punkt 6 Uhr ſetzte ſich der gewaltige Leichen ⸗ 

kondukt in Bewegung, nachdem vorher der Sohn 

des Entſchlafenen, Prediger Otto v. Ranke, an 

dem Sarge einige Segensworte geſprochen hatte. 

Voran ſchritt das Muſikkorps des 2. Garde Re⸗ 
giments zu Fuß, das die Melodie „Jeſus, meine 
Ziauverſicht“ und dann den Chopin'ſchen Trauer⸗ 
} marſch blies. Dann kamen die Träger der Orden 

des Heimgegangenen, rechts und links flankirt von 
Chargirten im vollen Wide, und hinter ihnen 
folgte der Parade - Leichenwagen. Hinter dem Wa⸗ 
gen folgten zu Fuß die beiden Söhne, der 
Schwiegerſohn und die anderen männlichen Ver⸗ 
| wandten des Verſtorbenen und etwa zehn feiner 
beſten Freunde. Ihnen ſchloſſen ſich die Pro 
f ſeſſoren der Berliner Hochſchulen, an ihrer Spitze 


matten Schein über die geweihte Stätte ergoſſen.] wo eine echt ſtudentiſche Trauerfeier den Abſchluß 
Altar und Kanzel waren ſchwarz verhangen. der großartigen Kundgebungen bildete. In den 
Lange vor Eintreffen des Trauerkondukts war die Logen wohnte die Familie des Dahingeſchiedenen 
Sophienſtraße für die Menge abgeſperrt. Tau- derſelben bei. Ebenſo hatten ſich der Rektor 
ſende waren in der Umgebung des Friedhofs ver- | Magnifitus, Profeſſor Kleinert, der Dekan der 
ſammelt, um den Trauerkondukt zu erwarten. Die) philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Scherer, und 
Emporen der Kirche waren lange vorher in allen andere Profeſſoren eingefunden. Nachdem die an⸗ 
Theilen dicht gefüllt. Vor dem Altarraum fand] weſende Kapelle den Wieprecht'ſchen Trauermarſch 
ſich inzwiſchen eine zahlreiche, diſtinguirte Ver- geſpielt hatte, ergriff, nach kurzen Eröffnungs- 
ſammlung ein, in der man die Spitzen der Staats-] worten des Präſidenten, der außerordentliche Pro⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden bemerkte. Im Auftrage feſſor der phtloſophiſchen Fakultät, Dr. H. Del- 
Sr. Majeſtät des Kaiſers erſchten der General- brück, das Wort zur Gedächtnißrede, in der er in 
abjutant v. Rauch; ihm ſchloſſen ſich die Ar ju⸗ kurzen Umriſſen ein Bild von Ranke's Leben und 
tanten aller preußiſchen Prinzen und zahlreiche] Wirken entrollte. Der übliche Trauer -Salaman⸗ 
Generale an. Im Auftrage der Großherzogin] der bildete den Schluß der ſtudentiſchen Kund⸗ 
von Baden wohnte der badiſche Geſandte am hie gebung. 

ſigen Hofe der Trauerfeier bei. Man bemerkte — In den letzten Tagen haben die Vor⸗ 


ferner die Staateminiſter v. Puttkamer, v. Goß⸗ ſtände der Unfall-Berufsgenoſſenſchaften in Berlin 
ler, v. Bötticher, Bronſart v. Schellendorff, Dr. eine Verſammlung behufs Verſtändigung über die 
Friedberg, Maybach und Dr. Lucius, Minifterial-| Wahl zweter nichtſtändiger Mitglieder des Reichs⸗ 
direktor Greiff, Unterſtaatsſekretär Lucanue, die Berfigerungs-Amts und deren vier Stellvertreter 
Geh. Ober-Regierurgsräthe v. Sybel und Bonitz, gehabt. Hierbei if, der „B. B.-Ztg." zufolge, 
den Ober-Zeremonienmeifter Grafen Eulenburg der Gedanke angeregt worden, zur Vertretung der 
nebſt vielen Kammerherren; als Vertreter der gemelnſamen Angelegenheiten aller Berufsgenoſſen⸗ 
Start Berlin, die in L. v. Ranke ihren Ehren ⸗ ſchaften einen Zentralausſchuß zu bilden. Der 
bürger betrauert, den Ober-Bürgermeiſter von Gedanke fand allgemeinen Beifall, und es wurde 
Forckenbeck mit vielen Stadträtben, viele Stadt- beſchloſſen, eine Zentralſtelle einzurichten, in welche 
verordnete, an der Spitze der Vorſteher Büchte- pie Deutſche Buchdruckerei - Berufegenoſſenſchaft, 
mann, ſämmtliche Mitglieder der Untverſttät und die Norddeulſche Textil- Berufsgenoſſenſchaft, die 
der Akademie, ſoweit fie ſich nicht im Zuge be- Chemiſche Berufsgenoſſenſchaft, die Knappſchafts⸗ 
fanden, aus Künſtlerkreiſen Adolf Menzel und Berufsgenoſſenſchaft und die Nordöſtliche Bau⸗ 
Andere. Kurz nach 6 Uhr fuhr Se. kalſerl und gewerks⸗Berufegenoſſenſchaft reſp. ihre Vertreter 
königl. Hoheit der Kronprinz auf den Platz vor gewählt wurden. Mit der Leitung der Zentral- 
der Kirche; ihm folgte bald darauf der Erbprinz ſtelle iſt vorläufig der Vorfigende der Deutſchen 
von Sachſen Meiningen. Kultusminiſter von Buchdruckerei Genoſſenſchaft, Herr Dr. Eduard 
Fi ee 5 um a 2 ae Brockhaus in Leipzig, betraut worden. 
zu begrüßen, und hier erwarteten die beiden Mit- N 2 
glieder des Königehauſee, umgeben von n geld 19 e W 
glänzenden Suite, das Nahen des Zuges. Bald ſtellt; die Streikenden verlangen einen Minimal- 
drangen die Klänge des Chopin'ſchen Trauer⸗ ſohn von 32 P St 
marſches in das Innere der Kirche; an denn fie ker Sat 
Fenſtern ſah man die Fahnen der Stubirenden Ausland. 
vorüberziehen, der Zug hatte den Kirchhof er- talien. Aus Trani in der unieritalient- 
ie s s 858 1 gepoden ſchen en Bari bringen Wiener Blätter Mel- 
n Pr one en aste Re- | dungen über einen in jener Provinz ausgebroche⸗ 
grmenid, dae oloteber Lütge , und unter deu nen, angeblich ſchon feit lange gefürchteten Ar⸗ 
Klängen deſſelben wurde der Sarg in die Kirche beiteraufſtand. Die Meldungen ſind jedoch nicht 
getragen. Voran ſchritten die Träger des Sar“ frei von Widerſprüchen und an amtlichen Mit- 
ges, die nachdem der Sarg am Altar aufgebahrt theilungen darüber fehlt es bisher ganz. Nach 
war, rechts und links von demſelben Aufſtellung] inet Depeſche des „Neuen Wlener Abendblatts“ 
nahmen. Gleich Hinter dem Sarge betrat der (der Abendaus gabe des „Neuen. Wiener Tage 
Kronprinz mit dem Erbprinzen von Sachſen⸗Mei⸗ blatts") ſollen ſich am letzten Sonntag die Ar⸗ 
l Gotteshaus, die übrigen Leidtragen⸗ eiter von Trant außerhalb der Stadt verſammelt 
den folgten. baben und in geſchloſſenen Kolonnen von drei 
Nachdem die Chargirten mit den Fahnen vor] Seiten her gegen dieſelbe herangezogen fein, nach⸗ 
dem Altar Aufſtellung genommen, begann bie) dem fie zuvor ſämmtliche Telegraphendrähte durch⸗ 
Trauerfeler mit einem Orgel- Präludtum, nach] ſchnitten hätten. In der Stadt jei es mit dem 
welchem der königliche Domchor das „Siehe, wie wenigen Militär, das fi dort befunden habe, 
dahinſtirbt der Gerechte anſtimmte. Der Sohn zu ernſtem Kampfe gekommen und die Soldaten 
des Verewigten, Prediger Otto von Ranke, er⸗ hätten ſich vor der Uebermacht zurückziehen 
griff dann das Wort zur Liturgie, in welche er müſſen; die Aufſländiſchen hätten das Gerichts⸗ 
denſelben Pfalm biueinlegte, den er ſchon bei der gebäude, das Munizipium, das Zollamt und das 
Trauerfeier im Haufe dem Andenken des Verſtor⸗ Theater niedergebrannt, mehrere Perſonen feien 
benen gewidmet hatte. Der Domchor ſang dann: verbrannt, andere von dem wülhenden Pöbel nie⸗ 
„Ja, der Geiſt ſpricht ꝛc.“ und die ganze Ver⸗ dergemacht worden. Eine weitere Depeſche des 
ſammlung finite hierauf das Lied „Chriſtus, der „N. W. Tagebl.“ berichtet nichts mehr über einen 
iſt meim Leben“ an. Die daun folgende Ge. Aufſtand in Trant, ſondern von einem ſolchen 
dächtnißrede des Ober-Hofpredigers Dr. Kögel in Converſauo, das ebenfalls in der Provinz 
nüpfte an die Worte des Propheten Jeſalas] Bari liegt. Dieſe Meldung kommt über Rom 
40,38 an: „Die auf den Herrn harren, kriegen] und lautet: 
neue Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln wie Der Arbeiter-Aufſtand in Conv rſano nahm 
Adler, daß fie wandeln und nicht matt werden.“ erſchreckende Dimenſionen an und verbreitete ſich 
Die Liturgie und abermalige Chor- und Ge- über die ganze Provinz. Ausſchreitungen kamen 
meinde-Geſänge ſchloſſen die Trauerfeier. Dann auch in Polignano, Saſſano, Rutigliano und 
wurde der Sarg zum Kirchhofe hinausgetragen, Caſtellano vor; dieſell en wurden jedoch bald durch 
wo ihn die Regtments-Kapelle mit den Klängen aus Bari und Trani berbeigeeiltes Militär un- 
des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ empfing. | terdrückt, welches das wahnwitzig vertheidigte 
Das Erbbegräbniß der Familie von Ranke, in Converſano förmlich fürmen mußte. Der Kampf 
dem die Gattin und ein früh verſtorbenes Söhn⸗J wogte namentlich vor dem Biſchofs - Palais, wo 
chen des Heimgegangenen ruhen, war mit fhwar-| es zahlreiche Todte und Verwundete gab. Die 
zen Vorhängen drapirt und reich mit Blumen ge- Gefängniſſe wurden von den Aufſtändiſchen ge- 
ſchnückt. Nachdem der Sarg in die Gruft ge- öffnet, die Gefangenen befreit und die Munizipal⸗ 
DS * ck als Erfter an den Rand | räthe darin internitt. 
des Grabes, um dem Lehrer und treuen Diener des 
Staates da das Häuflein Erde als letzten Gruß haus 23 * 1 17 Ba 
r 0 17 aller engliſchen Vorurtheile bewährt, indem es wie 
a e „Vater unſer t 
’ ſchon jo oft zuvor den jeit 40 Jahren min- 
1 von der Stätte, = ber Ka der deutſchen deſſens . dritte Jahr e eingebrachten Ge- 
ſſenſchaft die ewige Ruhe gefunden. ſetzentwurf zur Gültigerklärung der Ehe eines 
Bald nach beendigter Trauerfeier auf dem 


Mannes mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen 
Friedhofe zogen die Studenten nach der Tonhalle, ] Frau mit 22 Stimmen Mehrheit verwarf. Nicht ⸗ 


engliſchen Ohren klingen die auf einigen mißver⸗ 
ſtändlichen Weisheitsſprüchen des alten Teſtamentes 
beruhenden Ausführungen der Gegner dieſer Neue ⸗ 
rung geradezu unglaublich. Der Herzog von Ar⸗ 
gyll, der den Hauptkampf im Intereſſe der Theo ⸗ 
logen führte, ſagte, ein Mann dürfe deshalb die 
Schwester feiner verſtorbenen Frau nicht heirathen, 
weil er nach der Bibel „ein Fleiſch“ ſei mit ſei⸗ 
ner Frau. „Ein Fleiſch“ mache die beiden Gat⸗ 
ten in ihrer Perſönlichkeit vollkommen identiſch. 
Der eine Gatte ſtehe den Geſchwiſtern des andern 
deshalb eben ſo nahe wie dieſer ſelbſt. Eine Ehe 5 
obiger Art wäre alſo Blutſchande. Schön! er- i 
widerte dem ſchottiſchen Herzog der liberale Lord 
Bromwell, wenn die beiden Gatten ſo ſehr „ein 
Fleiſch“ find, dann darf auch mein eigener Bru⸗ 
der nicht die Schweſter meiner Frau heirathen, 
denn da ich mit meiner Frau „ein Fleiſch“ bin, 
daß deren Schweſter meine Schweſter iſt, iſt ſie 
folgerichtig auch meines Bruders Schweſter. Eng⸗ 
liſche Theologen und theologiſch erzogene Geiſter 
laſſen ſich aber durch logiſche Gründe nicht über- 
zeugen und jo ging denn der fündige Geſetzent⸗ 
wurf den Weg alles Fleiſches. Zur Erläuterung 
der Folgen, die dieſer Zuſtand herbeiführt, mag 
nur erwähnt werden, daß in den auſtraliſchen 
Kolonien dieſe in England verpönte Art der Ehe 
geftattet iſt, daß aber Kinder, die dieſer Ehe ent- 
ſpringen, in Eagland, dem Mutterlande ſelbſt, nicht =] 
als eheliche angeſehen werden und deshalb auch 
vort nicht erbberechtigt find. Alljährlich entſtehen 
daraus Unzuträglichkeiten für beimkehrende Kolo 
niſtenfamilten. Schließlich werden dieſe Uazuträg⸗ N 
lichkeiten nothwendig machen, was das Gerechtig⸗ 2 
keits gefühl und Denkvermögen der engliſchen Theo- a 
logen nicht zugeſtehen will. 


Stettiner Nachrichten. a 

Stettin, 28. Mai. Trotzdem die Tagesord⸗ 
nung der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſehr reichhaltig war und nach 
Veröffentlichung der Tagesordnung noch einige 
Vorlagen eingin gen, welche von der Verſammlung 
als dringend anerkannt wurden, boten doch nur 
wenige der Vorlagen ein beſonderes Intereſſe. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der 
Vorſitzende die Mittheilung, daß von Herrn 
Saunier ein Schreiben eingegangen ſei, worin 
derſelbe mit Rückſicht auf ſeine angegriffene Ge⸗ 
ſundheit ſein Amt als ſtellvertretender Schrift- 
führer niederlegt, ebenſo hat derſelbe ein Schrei» 
ben an den Vorſitzenden der Finanzkommiſſton 1 
gerichtet, worin er auch ſein Amt als Mitglied ö 
dieſer Kommiſſion niederlegt. Die Finanzkommiſ⸗ 
fion hat jedoch den Wunſch geäußert, eine Neu⸗ 
wahl z. Z. nicht vorzunehmen, vielmehr die Stelle 
für Herrn Saunter offen zu halten, damit dieſer 
nach ſeiner Geneſung wieder in dieſelbe eintreten 
könne. Ebenſo macht das Büreau den Vorſchlag, 
z. 3. keine Neuwahl für den ſtellvertretenden 
Schriftführer vorzunehmen, ſondern damit auch 
mindeſtens bis nach den Ferien zu warten, da 9 
bis dahin hoffentlich in dem Geſundheitszuſtand z 
des Herrn Saunter eine Beſſerung eingetreten 
ſein wird. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden. 

Durch die Wahl des Herrn Döring zum 
Stadtrath iſt in der Rechnungs-Abnahme⸗Kom⸗ 
miſſton eine Neuwahl erforderlich und ſchlägt das 
Büreau vor, Herrn Kurz zum Mitglied dieſer 
Kommiſſion zu wählen. 

Zunächſt wurde eine Reihe von Wahlen vor⸗ 
genommen und wurden gewählt zum Stellvertreter 
für den Vorſteher des 9. Stadtbezirks Herr Mau⸗ 
vermeifter Kell, zum Vorſteher und Waiſenrath 
für den 17. Bezirk Herr Schuh machermelſter 
Kratſch, zum Vorſteher für die 23. Armen 
Kommiſſtion Herr Kaufmann Gollatz und zum 
Mitglied der 10. Armen-Kommiſſlon Herr Bahn⸗ 
meiſter Kloth. 

Aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe werden 
an Subventionen bewilligt: 1500 Mark für die 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt, 1200 Mark 
für die Handels- und Gewerbeſchule für Frauen 
und Töchter und 2000 Mark für die Kinder- 
Bewahranſtalten. 

Von dem verſtorbenen Herrn Konſul Schreper 
iſt für die Armenpflege der Stadt Stettin die 
Summe von 5000 Mark mit der Bedingung ver⸗ 
macht, daß die Stadt die Unterhaltung von dret 
Grabſtätten übernimmt. Da letztere Unterhal⸗ 


der Rektor Prof. Dr. Kleinert mit der goldenen 
Amtskette und die vier Dekane, und zahlreiche 
Profeſſoren der Univerfität an; dann kamen die 
Galawagen des Kaiſers, der Katrerin, des Kron ⸗ 
prinzen, der Kronprinzeſſin und binter ihnen in 
der erſten Trauerkutſcht Ober-Hofprediger Dr. 
Kögel mit den beiden Schwiegertöchtern Rankes, 
in der zweiten dle treue Dienerin des Entſchlafe⸗ 
nen, Frau Lobbe. Nun reihten ſich die ſchler und ⸗ 
loſen Schaaren der akademiſchen Jugend an. 
Voran ſchritten die Mitglieder des Ausſchuſſes, 
bann folgten die Vertreter der techntſchen und 
landwirthſchaftlichen Hochſchule und der Berg⸗Aka⸗ 
demie und nun die anderen Korporationen der 
Aniverſität. So bewegte ſich der Zug dle Lulſen⸗ 
fſtraße, neue Wilhelmſtraße, die Linden entlang, 
an der Univerſttät vorbei nach dem Sophienkirchhof 
in der Sophienſtraße. 
3 Die Sophienkirche hatte einen der ernſten 
| | Geier würdigen Schmuck angelegt. Hohe, bis zur 
Kanzel hinaufreichende Palmen und Lorbeerbäume 
umgaben den Altarraum; dazwiſchen waren ſechs 
1 große ſilberne Kandelaber aufgeſtellt, die vereint 
it dem Licht der zahlreichen Kronleuchter ihren 


— 


tungskoſten bei Weitem nicht die Zinſen des Le⸗ 
gats erfordern, erklärt ſich die Verſammlung zu 
der Annahme des Legats bereit. 

Der Zuſchlag zur Vergebung der Schorn⸗ 
ſtein⸗ und Röhren Reinigung in 24 ſtädtiſchen 
Gebäuden an den Schornſteinfegermeiſter Tae ge 
für 300 Mark jährlich auf 3 Jahre wird er- 
theilt. 

Auf dem Grundſtück Schiffbaulaſtadie 3 iſt 
ein Hintergebäude und ein Stall ſo baufällig, daß 
die königl. Polizei Direktion im Intereſſe der öf⸗ 
fentlichen Sicherheit den Abbruch dieſer Gebäude 
fordert. Eine dahingehende Vorlage des Magi⸗ 
ſtrats wird angenommen. 

Nachdem die von Herrn Reſtaurateur Below 
geltend gemachten Kurkoſten, welche ihm durch 
Mißbandlungen ſeitens ſtädtiſcher Wächter ent- 
ſtanden, geprüft und als richtig befunden ſind, 
werden dieſelben in Höhe von 64 Mark be⸗ 
willigt. 

Von einem Beſitzer in Alt⸗Torney if ein 
der Stadt Stettin gehöriger, nach Schwarzow 
führender Weg überpflügt und zu Acker umge⸗ 
wandelt worden und nachdem dies bemerkt, ſchlägt 
derſelbe einen Austauſch dieſes Terrains mit einer 
andern Fläche vor. Herr Kurz als Referent 
ſchlägt vor, auf dieſen Aus tauſch nicht einzugehen, 
ſondern die Vorlage an den Magiſtrat zurückzu⸗ 
geben und demſelben anheimzuſtellen, mit dem 
Beſitzer zu verhandeln, damit dieſer das von der 
Stadt übernommene Terrain käuflich erwerbe. Die 
Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Nachdem im November 1884 das Herrn 
Otto Rech gehörige Thalia - Theater auf dem 
Grundſtück Birkenallee Nr. 22 niedergebrannt war, 
kam Herr Reetz um den Konſens zum Neubau 
eines Theaters ein, er mußte jedoch abſchlägig 
beſchteden werden, nachdem die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den deſchloſſen hatten, die Löweſtraße zu verlän⸗ 
gern und über das Reetz'ſche Grundſtück zu füh- 
ren. Herr Rest war nun gezwungen, Monate 
lang ohne Geſchäft brach zu liegen, nachdem er 
nicht unbedeutende Ausgaben für Anfertigung der 
Baupläne ꝛc. für den Neubau gemacht hatte. 
Schließlich ſah er ſich gezwungen, auf einem weit 
ungünſtiger gelegenen Grundſtück ein proviſoriſches 
Theatergebäude zu errichten und dort ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb fortzuſetzen. Inzwiſchen hat Herr 
Reeh fortlaufend die Zinſen und Steuern, welche 
auf dem Grundſtück Birkenallee 22, laſten zu zah⸗ 
len, ohne aus dem Grundſtück einen Nutzen zu 
ziehen, denn daſſelbe iſt in Folge der Durchle⸗ 
gung der Löweſtraße in zwei Hälften geſchnitten 
und ganz bedeutend im Werthe geſunken, ſo daß 
Herrn Reetz durch den Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden ganz bedeutender finanzieller Schaden 
erwachſen iſt. Derſelbe iſt nun — und wir glau- 
ben mit Recht — der Anſicht, daß die Stadt 
ihrerſelts verpflichtet ſei, ihn ſchadlos zu halten 
und das Grundſtück anzukaufen. Es haben auch 
bereits in dieſer Beziehung Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrat und Herrn Ruetz ſtattgefun⸗ 
den, welche jedoch zu keinem Reſultat führten und 
hat ſich Letzterer im April d. J. an die Stadt⸗ 
verordneten mit der Bitte gewandt, dahin zu wir⸗ 
ken, daß ihm das ganze Grundſtück für 25 M. 
pro Qm. abgekauft werde, da dieſer Preis dem 
Grundſtückswerth in dortiger Gegend entſpreche. 
Herr Reetz ſtellte eventuell einen Prozeß gegen 
die Stadt in Ausſicht, da er dieſe nicht nur mo⸗ 
raliſch, ſondern auch rechtlich zum Erwerbe des 
ganzen Grundſtücks verpflichtet hält. In der 
Sitzung vom 16. April d. J. lag dieſe Petition 
der Verſammlung vor und wurde beſchloſſen, die⸗ 
ſelbe dem Magiſtrat zur Rückäußerung zu über⸗ 
weiſen. Dieſe Rückäußerung iſt nun eingegangen 
und referirt Herr Juſtizrath Maſche darüber. 
Derſelbe führt aus, daß Herr Reetz wiederholt 
bei dem Magiſtrat wegen Ankaufs des ganzen 
Grundſtücks vorſtellig geworden und zuerſt 30 
Mark, ſpäter 25 Mk. pro Qm. verlangt habe 
Der Magiſtrat habe dies jedoch zurückgewieſen, 
dagegen ſich bereit erllärt, das Terrain, ſowelt es 
zur Durchführung der Löweſtraße erforderlich jet, 
mit 15 Mark pro Qm. anzukaufen. Das Grund- 
ſtück zerfalle in zwei Hälften, welche durch einen 
früher beſtandenen Weg gebildet wurden, der dem 
Kommerzienrath Töpffer gebörte und auf welchen 
deſſen Erben heute noch Beſitzanſprüche machten; 
diiſer Weg iſt von Herrn Reetz bebaut worden, 
doch iſt der Magiſtrat der Anſicht, daß die Be⸗ 
bauung dieſes Weges eine widerrufliche war und 
daß in Folge deſſen das Grundſtück nicht als ein 
zuſammenhängendes Ganzes zu betrachten ſei, 
ſondern jeder Theil ein Grundſtück für ſich bilde. 
Dazu komme, daß das hintere Grundſtück erſt 
nach dem Brande durch Herrn Rech von dem 
Vorbesitzer, Herrn Kommerzienrath Karow, ange- 
kauft ſei. Der Magiſtrat hat ſich im Ganzen 
dahin geäußert, daß er ſich zum Ankauf des gan- 
zen Grundſtücks nicht verpflichtet halte. Der Re⸗ 
ferent iſt der Anſicht, daß die Sachlage rechtlich 
und thatſächlich ſo wenig durch das vorliegende 
Material geklärt, daß man zu keinem beſtimmten 
Reſultat gelangen könne, deshalb beantrage er, 
das Geſuch dem Magiftrat zum Beſcheide an Herrn 
eh zurückzugeben. 

Herr Graßmann iſt der Meinung, daß 
allem Anſchein nach Herrn Reetz Unrecht geſchleht, 
das Grundſtück deſſelben ſei durch den Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden zur Fortführung ſeines 
Geſchäfts und theilweiſe auch zur Bebauung über- 
haupt untauglich geworden und ſei kaum zu zwet- 
feln, daß die Stadt zum Ankauf des ganzen 
Grundſtücks verurtheilt würde, wenn Herr R. den 
richtigen Weg der Klage betritt. Es ſei nicht 
möglich, daß einem Beſitzer ein Grundſtück durch 
ſchnitten werden dürfe, jo daß es für den bis⸗ 


herigen Zweck des Beſitzers nicht mehr zu verwen⸗ 
den ſei. Es wäre zu wünſchen, daß der Magt 
ſtrat in geeigneter Weiſe mit Herrn R. einen 
Vergleich herbeiführen würde, denn in dem vor⸗ 
liegenden Falle würde eine Verurtheilung der 
Stadt nicht zu größerem Anſehen verhelfen. Red⸗ 
ner habe dieſelbe Anſicht bereits entwickelt, als die 
Verſammlung die Durchlegung der Löweſtraße be- 
ſchloß, dieſer Beſchluß ſei gefaßt und müſſe die 
Stadt nun auch die Konſequenzen tragen. 

Herr Maſche erläutert ſeinen Antrag noch 
dahin, daß er abſichtlich nicht beantragt habe, 
das Geſuch dem Magiſtrat zum abſchlägi⸗ 
gen Beſcheide zu überweiſen, ſondern nur zum 
Beſcheide. 

Hierauf wird der Antrag des Referenten an- 
genommen. 

Die Kloſterhäuſer Heiligegeiſtſtraße 10 — 11 
beengen ſehr die Paſſage in der genannten Straße 
und dürfte fi dieſer Uebelſtand bei Inbetrieb- 
ſetzung der Straßenbahn noch ſteigern. Der Ma- 
giſtrat hält es daher für angezeigt, dieſe Häuſer 
zum Abbruch anzukaufen und ſoll die Kaufſumme 
in Höhe vou 12,000 Mark bewilligt werden. 
Die Finanzkommiſſton iſt jedoch der Anſicht, daß 
dieſer Kauf für die Stadt keine Vortheile biete 
und beantragt, die Vorlage abzulehnen. Demge⸗ 
mäß beſchließt auch die Verſammlung nach kurzer 
Debatte. 

Schließlich werden die Koſten für eine Te ⸗ 
lephon-Verbindung des Polizeidirektions⸗Gebäudes 
mit der Zentralſtelle im Poſtgebäude und mit den 
7 Bolizeirevter-Büreaus bewilligt. Herr Gra ß 
mann ſpricht dabei ſeine Verwunderung aus, 
daß nicht auch der Bahnhof in dieſes Telephon ⸗ 
netz hineingezogen ſei, da gerade der Bahnhof 
einen ſehr wichtigen Punkt bei Ermittelung von 
Dieben bilde. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
ſind ohne weſentliche Bedeutung und werden den 
Vorlagen gemäß erledigt. 

— Die diesjährigen Ferien der Stadtver⸗ 
ordneten beginnen am 1. Juli und enden am 2 
September. 


— Der Sammelklub Laſtadie veranſtaltet am 
50., 31. Mai und 1. Juni ein dieſe drei Tage 
umfaſſendes Vollfeſt und iſt zu demſelben das 
Etabliſſement der Grünhof⸗Brauerei durch Hinzu⸗ 
nahme eines großen Feldes bedeutend erweitert 
worden. Neben einem Doppel-Konzert von zwei 
Kapellen iſt durch größere Arrangements für Un⸗ 
terhaltung geſorgt, es ſoll nicht an Volksbeluſti⸗ 
gungen aller Art fehlen, ferner wird die hier und 
in der Provinz berelts bekannte Künſtlerfamilie 
Palm Kunſtproduktionen auf dem hohen Thurm⸗ 
ſeil ausführen, am zweiten Tage wird der Sän⸗ 
gerchor der Stettiner Handwerker-Reſſource unter 
Leitung feines Dirigenten, Herrn Lehrer Riecke, 
und am dritten Tage Mitglieder des Stettiner 
Turn-Vereins mitwirken. An allen drei Tagen 
findet im Saale Tanz ſtatt, ſo daß in jeder 
Weiſe für Unterhaltung geſorgt iſt und ein zahl- 
reicher Beſuch ſicher fein dürfte. 

— Dem Kriegerdenkmal⸗Fonds find geſtern 
als Ertrag des patriotiſchen Volksfeſtes vom ver⸗ 
gangenen Sonntag durch Herrn Regierungs bau- 
meiſter Zeidler 250,50 Mark (gezahlt an die 
Kämmereikaſſe) zugeführt worden. Die Feſtmuſik 
war von der Kapelle des Königsregiments, unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Rothe, aus- 
geführt worden und betrug der Preis für die ⸗ 
ſelbe 353,50 Mark, von welcher Summe auch 
die Kaſſtrer und Billetteure bezahlt worden find, 

— Der Ober-Präfident von Pommern hat 
unterm 20. d. Mts. die Genehmigung für eine 
Lotterie der hieſigen „Permanenten Gewerbe- und 


Induſtrie-Ausſtellung“ ertheilt und ſoll die Ver- 


looſung im Monat November d. Is. ſtatiſinden. 
Es werden 20,000 Looſe à 1 Mark ausgegeben 
und ſollen für den Erlös abzüglich der U koſten 
und Stempel ausſchließliche pommerſche Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe von den Aus ſtellern der Permanenten 
Gewerbe- und Induſtrie- Ausſtellung angekauft 
werden, welche ſich durch Neuheit, gute Arbeit 
oder billigen Preis hervorragend auszeichnen. 
Nach dem genehmigten Verlooſungsplan ſollen fol- 
gende Werthgegenſtände angtkauft und verlooſt 
werden: 1 Gewinn à 3000 Mark, 3 Gewinne 
a 500 Mark, 10 Gewinne à 300 Mark, 15 A 
100 Mark, 30 à 50 Mark, 50 à 30 Mark, 
100 à 10 Mark, 60 & 5 Mark. Die Wieder- 
eröffnung der Ausſtellung wird im Monat Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Der Vertrieb der Looſe ſoll 
in der Provinz Pommern ſtattfinden. 

— Der vlerzehnte große internationale Stet- 
tiner Pferdemarkt findet in dieſem Jahre, etwas 
ſpäter wie in früheren Jahren, am A,, 5., 6. 
und 7. Junt d. J. ſtatt. Hiermit verbunden iſt 
bekanntlich die große Stettiner Pferde- Lotterie, 
bei welcher 10 Equipagen, 100 Pferde und eine 
Menge ſonſtiger praktiſcher Gegenſtände zur Ver⸗ 
looſung gelongen. Der Preis des Looſes iſt 3 
Mark. Da ſämmtliche Looſe von den Banqulers 
Rob. Th. Schröder in Stettin und M. Fraenkel 
Bank- und Lottertegeſchäft in Berlin für feſte 
Rechnung übernommen ſind, ſo iſt jede Reduktion 
des Gewinnplanes oder Verlegung des Ziehungs- 
tages ausgeſchloſſen. 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 1. Sitzung vom 27. Mai. — Et. 
waige Bodenbewegungen auf den an der Oder 
belegenen Wieſen müſſen ſtets der Waſſerbau In⸗ 
ſpektion angezeigt werden und erſt wenn von die⸗ 
ſer ein Konſens zur Aufſchüttung oder Abnahme 
von Boden ertheilt iſt, können ſolche Arbeiten in 
Angriff genommen werden Der in der Waſſer⸗ 
bau-Inſpektion beſchäftigte Materiallenverwalter 
Ernſt Wilh. Ferd. B. war heute beſchuldigt, ſich 


in zwei Fällen Geld für pflichtwidrize Amtshand⸗ 
lungen gegeben haben zu laſſen, welche mit obt- 
ger Beſtimmung in Verbindung ſtehen. Dle heu⸗ 
tige Beweisaufnahme liefert in dieſer Beziehung 
jedoch ſo wenig belaſtendes Material, daß der 
Herr Staatsanwalt ſelbſt Freiſprechung beantragte. 
Weiter ſollte er ſich dadurch einer Erpreſſung 
ſchuldig gemacht haben, daß er einer Frau Sch. 
erklärt haben ſoll, er werde ein von ihm für fie 
eingereichtes Konſensgeſuch erſt dann weiter be- 
fördern, wenn ihm eine beſtimmte Summe, welche 
er für Anfertigung der zum Konſens nöthigen 
Zeichnung beanſpruchte, aus bezahlt würde. Doch 
auch in dieſer Beziehung reichte die Beweisauf⸗ 
nahme nicht zur Verurtheilung des Angeklagten 
aus und erfolgte gleichfalls Freiſprechung. 

Am 8. Januar d. J. kam zu dem Schmiede⸗ 
meiſter Fr. W. Aug. Kuhlmeier der Ge 
richtsvollzieher Penning und wollte eine Forderung 
einkaſſtren, da er jedoch nicht ſofort Zahlung er⸗ 
hielt, ſchritt er zur Zwangsvollſtreckung und legte 
an eine Schiffswinde ein Siegel. Hierüber wurde 
K. empört, riß das Siegel wieder ab und erging 
ſich in Beleidigungen gegen den Beamten, ſchließ⸗ 
lich holte er jedoch das Geld und zahlte es an 
den Gerichtsvollzieher, worauf dieſer die abge- 
pfändeten Sachen wieder frei gab. K. verlangte 
jedoch, daß der Beamte nun auch perſönlich die 
inzwiſchen wieder befeſtigten Siegel löſen ſollte 
und da dieſer ſich weigerte, Dies zu thun, ſchloß 
K. die nach dem Flur führende Thür ab. Wegen 
dieſer Affaire batte ſich heute Kuhlmeier wegen 
Beleidigung, Freiheitsberaubung und wegen unbe- 
fugten Ablöſens eines amtlichen Siegels zu ver- 
antworten; wegen der Freiheitsberaubung erfolgte 
jedoch Freiſprechung, weil durch die Beweisauf⸗ 
nahme feſtgeſtellt wurde, daß das Zimmer noch 
eine zweite, nichtverſchloſſene Ausgangsthür hatte. 
Wegen der übrigen Vergehen wurde K. zu 1 
Woche Gefängniß und 100 Mark Geldſtrafe ver- 
urtheilt. 

Wegen einer in der Nacht vom 4. zum 5. 
April d. J. dem Nachtwächter Metzner zugefügten 
Mißhandlung wurde der Fleiſchergeſelle Herm. Rud. 
Klinke aus Bredow zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Theater, Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Belle vuetheater: 
Erſtes Geſammt-Gaſtſpiel des Schaufptel-Enfembles 
der „Liliputaner“ (Die neun Zwerge), unter Mit- 
wirkung des geſammten Perſonal des Königſtädti⸗ 
ſchen Theaters in Berlin (30 Perſonen). „Die 
kleine Baronin.“ Große Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 4 Akten. Im Garten vor und nach 
der Theater-Vorſtellung: Auftreten der weltbe⸗ 
rühmten grotesque - muflfaltjchen Virtuoſen fünf 
Gebrüder Bozza aus Neapel. — Elyftum- 
theater: „Das lachende Berlin.“ Heiteres 
aus der Berliner Theater-⸗Geſchichte mit Geſang 
en: Tanz in einem Vorſpiel und 3 Akten (8 
ern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ulm, 24. Mal. Bei der heute früh 8 
Uhr im Rathhausſaale begonnenen Gewinnziebung 
der 4. Serie der Losfe der Münſterbau-Lolterie 
zu 3 M. ſind bis 12 Uhr folgende größere Tref⸗ 
fer gezogen worden: Nr. 167,272 5000 M., 
Nr. 112,305 und 205,718 je 2000 M., Nr. 
19,367, 303.882, 334,326 je 1000 M., Nr. 
294,410, 270,918, 47,541, 286,470, 186,942, 
229,546, 16,397 und 43 083 fe 500 M. 

Ulm, 24. Mai. Heute Mittag wurden in 
der Münfterbaulotterie folgende größere Treffer 
ezogen: Nr. 224880 30.000 M., 299,088 
10,000 M., 91,060 2000 M., 32,000, 43,083, 
72,185, 80,743, 99,942. 112,514, 181,415 
215,552, 269,546 je 500 M. Nr 280,318 
gewann den 1. Gewinn der kunſtgewerblichen Ge⸗ 
genſtände, einen werthoollen Brillantſchmuck, Nr. 
282,927 eine Salongarnitur. 

Ulm, 25. Mai. Heute Vormittag wurden 
bis 12 Ubr folgende größere Treffer geiogen: 
Ne. 65,706 5000 M., Nr. 94,501, 97,650, 
311,673 je 2000 M., Nr. 36,611 und 
269,346 je 1000 M., Nr. 4359, 4547, 25 412, 
84,627, 98,417, 78,916 32,610, 86,885, 
38.655, 144,745, 252,113, 281,692, 249,885 
und 334,261 je 500 M. 

— Ein weiſer Salomo war's, der in Lon⸗ 
don ein junges Ehepaar vor der Scheidung be⸗ 
wahrt hat. Aus der engliſchen Hauptſtadt wird 
nämlich berichtet: Herr Lorwence iſt ein unglüd- 
licher Menſch; ſelbſt noch jung, bat er vor einem 
Jahr eine reizende, junge, blonde Miß heimge- 
führt und anfangs recht glücklich mit ihr gelebt. 
Vor einigen Monaten jedoch begann ihn ſeine 
ſchöne Frau mit einer plötzlich erwachten Aagſt 
vor Dieben zu quälen. Sie wedte ihn öfters in 
der Nacht mit der Bitte, er ſolle unter's Bett 
ſehen, ob nicht ein Dieb unter demſelben verſteckt 
ſei. Der jo gequälte Mann konſultirte die Aerzte, 
ob nicht ſeine Frau an Verfolgungswahn leide. 
Doch dieſe erklärten den Geiſteezuſtand der Frau 
für normal. Da jedoch Frau Lorwence ihren 
Gatten mit ihrer Angſt vor Dieben fortgeſetzt pei⸗ 
nigte und ibm die Nachtruhe raubte, reichte er 
eine Eheſcheidungsklage ein. Der Richter vernahm 
die beiden Gatten; bie Frau verſicherte, ihrem 
Manne von ganzem Herzen ergeben zu ſein; auch 
dieſer meinte, feine Gattin jet ein muſterhaftes 
Welbchen, aber ihre Angſt vor Dieben habe ihm 
das Leben verbittert, da er fortwährend unter's 
Bett ſehen müſſe. Der kluge Richter hatte nun 
einen göttlichen Einfall: Er riet dem Herrn 
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jo daß feine Frau bei dem Umſtande, daß doch 
zwiſchen dem fußloſen Beit und dem Boden für 
einen Dieb kein Raum fein könne, vielleicht von 
ihrer Angſt geheilt würde. Herr Lerwence ver- 
ſprach, noch dieſen letzten Verſuch zu machen, 
und ging mit ſeiner jungen Frau nach Hauſe, 
um den Betten die Füße abzuſchneiden. Wle 
man hört ſoll die Kur vortrefflich verlaufen und 
damit das Glück in das Haus Lorwence zurüd- 
gekehrt ſein. 


— Zu der unſere Hausfrauen ſicher intereſ⸗ 
ſtrenden Frage: „Wie lange wird ſchon Wurſt 
gegeſſen?“ weiß die „Rom. Ztg.“ einen hübſchen 
kleinen Beitrag zu liefern. Schon die alten Grie⸗ 
chen und Römer kannten und ſchätzten die Wurſt 
als beliebtes Nahrungsmittel. Martial und Se⸗ 
neca erwähnen bereits des römiſchen Wurſthänd⸗ 
lers: „botularius“ genannt, und die griechiſche 
Benennung von Wurſt ſcheint durch ihre 
Aehnlichkeit mit „allium* (Knoblauch) darauf hin⸗ 
zudeuten, daß man im Alterthum die Würſte mit 
Knoblauch zubereitete. — Beſonders intereſſant 
aber iſt die Lebensgeſchichte der allbekannten Blut ⸗ 
wurſt, welche bei ihrer Entſtehung im frühen Mit⸗ 
telalter ein Geſetz zu ihrem Verbot hervorrief. 
Es war der morgenländiſche Kalſer Leo IV (886 
bis 911), der folgende Verordnung gegen die 
Blutwurſt erließ: „Wir haben in Erfahrung ge- 
bracht, daß die Menſchen ſo toll geworden ſind, 
theils des Gewinnes, theils der Leckerei willen: 
Blut in eßbare Speiſe zu verwandeln! Es iſt 
uns zu Ohren gekommen, daß man Blut in Ein- 
geweide, wie in Röcke, einpackt, und ſo als ein 
gewöhnliches Gericht dem Magen zuſchickt. Wir 


können dies nicht länger dulden und nicht zuge⸗ 


ben, daß die Ehre unſeres Staates durch eine ſo 
ſrevelhafte Erfindung blos aus Schlemmerei freß⸗ 
luſtiger Menſchen geſchändet werde. Wer Blut 
zur Speiſe umſchafft — er mag nun dergleichen 
kaufen oder verkaufen — der werde hart gegei⸗ 
ßelt und zum Zeichen der Ehrloſigkeit auf die 
Haut geſchoren. Auch die Obrigkeit der Städte 
ſind wir nicht geſonnen, frei ausgehen zu laſſen, 
denn hätten fie ihr Amt mit mehr Wachſamkelt 
geführt, jo wäre eine folge Unthat nicht began- 
gen worden. Sie ſollen ihre Nachläſſigkeit mit 
10 Pfund Goldes büßen.“ Andere Zeiten, 
andere Sitten! 


(Goldproduktlon in Falun.) Seit der 
Entdeckung der goldführenden Quarzgänge in ber 
alten Kupfergrube des Kupferwerls Falun im 
Schweden vor einigen Jahren ſteigt die Goldge⸗ 
winnung immer mehr, auch die Ausbeute an Gil- 
ber wird größer, dagegen wird die Kupfergewin⸗ 
nung mit jedem Jahre geringer, hauptſächlich des⸗ 
halb, weil wegen der ſtetig ſinkenden Kupferpreife 
die Förderung mihr und mehr beſchränkt wird. 
Im Jahre 1885 wurden gewonnen: 45,432 Gr. 
Gold (gegen 18,520 Gr. in 1884), 478,640 
Silber (442,473 Gr.) und 442,6 To. Kupfer 
(459,9 To.) In dem Geſchäfte t für 1885 
wird hinzugefügt, daß in zwei neuen Sohlen⸗ 
gängen gediegenes Gold gefunden worden iſt. 
Der goldhaltige Quarz iſt ſo reich, daß aus 
226 To. durch Extraktion 23,776 Gr. Gold ge⸗ 
wonnen wurden. Man hofft auf eine bedeutende 
Zunahme der Goldgewinnung. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegrapbifche Depeſchen. 

Danzig, 27. Mat. Auf den Antrag des 
Staatsanwalts wurden in der heutigen Sitzung 
auch Volkmann und Rieſe freigeſprochen. 

Metz, 27. Mai. Der ſchwer erkrankte Bl⸗ 
ſchof Dupont des Loges hat die Sterbeſakramente 
empfangen. 

Wien, 26. Mal. Der ehemalige Juſtiz⸗ 
miniſter Hype iſt anläßlich feines achtzigſten Ge ⸗ 
burtotages durch Handſchrelben des Kaiſers zum 
Kanzler des Ordens der Eifernen Krone ernannt 
worden. 

Paris, 27. Mai. Das Leſchenbegängniß 
Herbinger's findet morgen ſtatt. Rochefort beab⸗ 
ſichtigt, daſſelbe zu einer großen Manifeſtation 
gegen Ferry zu benußen. 

Geſtern Abend ging über Bordeaux eine 
Winphoſe nieder, durch welche beträchtliche Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet und zahlreiche Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. 

London, 27. Mat, Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau" wird aus Nokohama vom 27. d. M. ger 
meldet, daß die Cholera in Süd⸗Japan im Zu⸗ 
nehmen begriffen jet. 

Ein Telegramm deſſelben Bureau aus Chi- 
cago vom heutigen Tage meldet, ein dortiges 
Haus babe einen Kontrakt mit der frangöſiſchen 
Regierung abgeſchloſſen, 7 Millionen Pfund prä- 
ſervirtes Fleiſch in Blech büchſen für die Armee zu 
liefern. 

Catania, 27. Mat. Der Lavaſtrom iſt in 
Nicoloſt eingedrungen. Von bier und Meſſina 
wurden Muntztpalgarden, Pomplers und Karren 
zur Hülfeleiftung abgeſandt. Es werden Unter- 
ſtützungen und Wohnungen zur Aufnahme der 
Flüchtlinge vorbereitet. 

Moskau, 27. Mal. Das Kaiferpaar be⸗ 
ſuchte geſtern Nachmittag mehrere Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten. Abends fand im Kremlpalaſt ein Di- 
ner ſtatt, zu welchem auch der Metropolit Johan ⸗ 
niklus geladen war. Später wohnten dieſelben 
einer Soirée beim Fürſten Dolgoruckow bel. 

Konſtantinopel, 27. Mat. Eine Irade des 
Sultans von geſtern ſanktlonirt das Uebereinkom⸗ 
men mit der Banque Ottomane. 

Newyork, 26. Mat. Der Prozeß gegen 
Johann Moſt wegen Aufreizung zum Aufruhr hat 


Lorwence, die Füße der Belten wegzuſchnelden, heute begonnen. 


Mas 
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